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Viele ältere Menschen tragen seit
Jahren oder sogar Jahrzehnten Zahn-
prothesen im Oberkiefer oder Un-
terkiefer. Nach Jahren ohne Proble-
me mit den Prothesen kommt dann
eine Phase, in der zunächst mit Haft-
cremes oder Pflastern versucht wird,
die immer schlechter haltende Pro-
these noch zu fixieren. Auch das
Anpassen der Prothesen beim Zahn-
arzt bringt irgendwann nicht mehr
den gewünschten Erfolg - eine Lö-
sung muß her, damit das Leben nicht
durch das leidige Thema „meine
Prothesen sitzen nicht mehr...“ do-
miniert wird. Manche Patienten mei-
den sogar das Essen in Gesellschaft,
da die Prothesen nicht mehr halten.
In diesen Fällen kann nach einge-
hender Untersuchung des Kiefers
mit Hilfe von Zahnimplantaten eine
Stabilisierung der Prothesen erzielt
werden - eine ungeahnte Lebens-
qualität kommt zurück.

Die Prothese im Unterkiefer hält
nicht mehr - wie kann man mir hel-
fen? In diesen Fällen wird der Imp-
lantologe zunächst beurteilen, wie
stark der Unterkiefer an verschiede-
nen Stellen ist. In der Regel können
2 oder 4 Implantate im Bereich zwi-
schen den ehemaligen Eckzähnen
gesetzt werden. In diesem vorderen
Bereich des Unterkiefers ist der Kie-
ferknochen auch beim alten Men-
schen noch ausreichend kräftig.

Wie lange muß ich warten, bis die
Prothese an den Implantaten befes-
tigt werden kann? In aller Regel kön-
nen die Implantate nach 3 Monaten
benutzt werden. Bis dahin müssen
sie die bisherige Prothese weiter tra-
gen und gegebenfalls mit Haftcreme
fixieren. In besonders günstigen Fäl-
len können die Implantate direkt, das
heißt am Tag der Implantation, mit
der Prothese verbunden werden - die
Prothese sitzt sofort fest.

Wie befestigt denn der Zahnarzt die
Prothese auf den Implantaten? Dazu
gibt es mehrere Möglichkeiten. Zum
einen gibt es konfektionierte Verbi-
dungsteile wie zum Beispiel Druck-
knöpfe. Der Druckknopf wird vom
Zahnarzt auf das Implantat aufge-
schraubt, das Gegenstück wird in die
Prothese geklebt. Eine Alternative
sind individuell vom Zahntechni-
ker angefertigte Verbindungsele-
mente - diese sind oft graziler und
speziell  auf Ihre Prothese abge-
stimmt.

Wird die Prothese im Oberkiefer
genauso befestigt? Die Implantat-
behandlung im Oberkiefer ist oft
anspruchsvoller, da der Knochen
hier oft nur sehr dünn ist. Im Ober-
kiefer ist es deshalb häufiger nö-
tig, den Knochen vor oder währen
der Implantation aufzubauen.

Ich möchte nicht, dass die Prothe-
se den Gaumen bedeckt - geht

das? Ja, es ist möglich mit
Hilfe von Implantaten eine

Prothese so zu befestigen,
dass der Gaumen frei von
Kunststoff ist .  Viele

Patienten berichten uns,
dass Sie mit der neu-

en, gaumenfreien
Prothese viel
besseren Ge-
schmack beim
Essen haben.
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Titelbild:  Die Schützen aus Benninghausen feiern Jubelschützenfest.

Rätsel um eine Dame...

Schulanfang naht
Neuen Lebensabschnitt gut vorbereiten
„Schreiben, Rechnen, Singen
- soll ein Kind aus der Schule
bringen“, sagt das Sprich-
wort, und auch in diesem Jahr
fiebern wieder Hunderttau-
sende von Kindern dem ma-
gischen Tag entgegen, an dem
sie zum ersten Mal in die
Schule gehen.

Starre Kinderzimmermöbel
sind out, Stillsitzen war
gestern. Ein moderner
Schreibtisch ermöglicht ver-
schiedene Sitzpositionen,
wächst mit den Kindern und
passt sich jederzeit den geän-
derten Sitzbedürfnissen an.

Eine Schultasche darf nicht
zu schwer sein. Doch auch
mit einem leichten Modell
müssen die Schüler im Schul-
alltag schwer tragen. Die
Auswahl sollte also entspre-
chend sorgfältig erfolgen.

Kinderschuhe müssen nicht
nur irgendwie passen. Sie
sollen wie angegossen sitzen,
ohne den Fuß einzuengen,
und zehn bis zwölf Millime-
ter länger sein als der Fuß.
Der Schuh darf nicht zu eng,
aber auch nicht zu weit sein.

Ordentlich frühstücken: Zu
herkömmlichen Varianten
gibt es auch gesunde
Alternativen, die gerade
zum Schulbeginn bedacht
werden sollten. Foto: djd/
Jentschura International

Natürlich benötigt ein Schul-
anfänger auch passende und
strapazierfähige Kleidung,
Schreibgeräte und Malzeug,
Bücher und Hefte und natür-
lich eine schicke Schultüte:
Auch deren Inhalt sollte nach
„gesunden“ Aspekten zusam-
mengestellt sein, auch wenn
persönlicher Geschmack und
Vorlieben darin zum Aus-
druck kommen.  (djd/pt).

Da mussten wir aber etliche Fragen gefallen lassen: Wer war
denn die Dame auf dem Titelbild? – das wollten viele wissen.

Eigentlich sollte ein Schriftzug direkt auf unserer ersten Sei-
te darüber aufklären, dass Anna Maria Zimmermann in Ben-
ninghausen auftritt. Die Schützen haben die Sängerin enga-
giert, um mit ihr gebührend das 200jährige Vereinsbestehen
zu feiern. Und weil wir die Grenzen des Lippetals nicht so
eng ziehen, haben wir mit unserem Titelbild den Benning-
hausern gratuliert.

Also jetzt noch mal deutlich: herzlichen Glückwunsch- auch
zur Entscheidung, mit einer Schlagernacht am 1. August ge-
bührend und unkonventionell zu feiern.

Zu feiern gibt es ja immer wieder viel bei uns im Sommer:
Die vielen Schützenfeste sind für viele der Höhepunkt im
jährlichen Dorfleben - und das trifft für den Lippborger Markt
natürlich erst recht zu. Mit der 321. Auflage beweisen die
Lippborger wieder, dass ihr Dorf attraktiv ist und viele Men-
schen anziehen kann. Von Samstag, 23. bis zum Dienstag 26.
August wird gefeiert, Höhepunkte sind das Höhenfeuerwerk
am Samstagabend um 22 Uhr, die Dampflok-Eisenbahnfahr-
ten am Sonntag und natürlich der Kram- und Viehmarkt am
Dienstagmorgen ab 6 Uhr. Nachmittags gibt es dann auch
noch ermäßigte Preise in den Fahrgeschäften beim „Famili-
entag“.

Vielleicht wird es in den kommenden Jahren ja für die vielen
Gäste aus den umliegenden Dörfern noch einfacher in Lipp-
borg kräftig mit zu feiern. Eine Initiative aus dem Bad Sas-
sendorfer Raum macht vor, wie man den öffentlichen Nah-
verkehr noch näher an den Bürger bringen kann. „Bürger-
bus“ ist das Stichwort. Wie es funktioniert und welche Chan-
cen dieses Projekt gerade für unseren ländlichen Bereich hat,
schildern wir in dieser Ausgabe, die Sie natürlich auch wieder
unter www.derlippetaler. de auch im Internet finden.

Um es nicht zu vergessen: Unser aktuelles Titelbild zeigt das
Königspaar aus Benninghausen, das beim Jubelfest natürlich
im Mittelpunkt steht.

Viel Spaß dabei und einen schönen Sommer wünschen:
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Die Zahlen verdeutlichen die
Erfolgsgeschichte: Das Ange-
bot des Bürgerbusses exis-
tiert in Bad Sassendorf seit
genau einem halben Jahr. In
diesem Zeitraum haben 2.465
Fahrgäste diesen neuen Ser-
vice in Anspruch genommen,
Bilanz steigend: Eineinhalb
Jahre lang dauerte die Um-
setzung von der Idee bis zur
ersten Fahrt: Seit Dezember
legt das ehrenamtlich betrie-
bene Beförderungsangebot
pro Tour bei vier Stunden
Fahrzeit jeweils 116 Kilome-
ter im Gemeindegebiet zu-
rück. Mittlerweile hat der
Bürgerbus 30.000 Kilometer
zurückgelegt und ist mit 396
Fahrgästen im Monat für vie-
le Nutzer ein ideales und nicht
mehr wegzudenkendes Beför-
derungsangebot.

„Wir sind sehr zufrieden“,
zieht Karl Dehlen Zwischen-
bilanz. Der Bad Sassendorfer
stammt aus Sundern, dort
lernte er das rollende Ange-
bot kennen. „Wenn das Auto
fehlt oder man nicht mehr
Auto fahren kann oder will,
wie ist dann für mich die
Anbindung von Ortsteil zu
Ortsteil?“ Die Antwort und
die Idee war: „Der Bürger-
bus“ die „Vernetzte Mobili-
tät.“ Der Idee folgte die Tat.
Der Ruheständler verstand es,
Bürgermeister, Gemeinderat
und viele andere Mitstreiter
zu überzeugen.

Eingebunden im genossen-
schaftlich geführten Bürger-
bus-Verband Sauerland-Hell-
weg, der sich auch um die or-
ganisatorischen Dinge der

lokalen Bürgerbusse in Bad
Sassendorf, Sundern, Sorpe-
see, Meschede, Bestwig, Bri-
lon, Marsberg und künftig
auch in Balve, Arnsberg, Ols-
berg und Winterberg küm-
mert, wurden die Vorberei-
tungen getroffen: Erforder-
lich ist eine Bürgschaft der
Kommune, die in Bad Sassen-
dorf sehr einvernehmlich be-
reitgestellt wurde. Ein Verein
ist zu gründen, ein Vorstand
zu installieren. Der kann sich
dann um die Landesförderung
bemühen. Für Bad Sassendorf
wird eine Organisationspau-
schale übernommen, 40.000
Euro steuerte das Land zur
Finanzierung des ersten Bus-
ses bei.

Sehr wichtig sind die ehren-
amtlichen Fahrer, 13 Bürger

haben sich in Bad Sassendorf
bereiterklärt, das Steuer zu
übernehmen. Erforderlich
dazu war eine arbeitsmedi-
zinische Untersuchung, die
der Verein organisiert. Bei re-
gelmäßigen Fahrertreffen
werden nun  die anstehenden
Touren personell geplant.

Der Bürgerbus verbindet die
Ortsteile durch drei Linien.
Die Nordlinie umfasst Bet-
tinghausen, Ostinghausen,
Weslarn und Heppen. Nach
der Ankunft in Sassendorf
schließt sich die Linie B2 an,
die vom Jahnplatz über den
Sälzerplatz, den Friedhof
und das Einkaufszentrum in
der Schützenstraße wichtige
Punkte im Zentralort tan-
giert. Erneut vom Jahnplatz
aus führt die Südlinie dann

Der „Bürgerbus“ rollt

5

In diesem Sommer wartet die
Burgbühne in Stromberg mit
zwei neuen Inszenierungen
auf.  Seit einigen Wochen wid-
met sich die Burgbühne mit
Ihrem Kinderstück „Die klei-
ne Hexe“ dem Werk von Ot-
fried Preußler.

 Die kleine Hexe  wünscht
sich mit ihren stolzen 127
Jahren nichts sehnlicher als
auf dem Blocksberg fliegen
zu dürfen. Daher versucht sie
mit ihrem sprechenden Raben
Abraxas an der Walpurgis-
nacht unerlaubt teilzuneh-
men. Es kommt wie es kom-
men muss, sie wird entdeckt.

Die anderen Hexen stellen ihr
allerdings in Aussicht, im
nächsten Jahr auf  dem
Blocksberg fliegen zu dürfen,
wenn sie bis dahin eine gute
Hexe wird. Ob die kleine
Hexe ihr Ziel erreicht ist bei
der Burgbühne Stromberg zu
erleben.

Ab dem 9. August wird dann
der Kreuzbusch am Burgplatz
in Stromberg zum Sherwood
Forrest, wo Robin Hood für

„Kleine Hexe“ kommt
nach Stromberg

Gerechtigkeit kämpft.  Mehr
Informationen zu Terminen
und Inhalten und zur Burg-
bühne erhalten Sie auf der
neu gestalteten Homepage
www.burgbuehne.de

nach Opmünden, Elfsen,
Beusingsen, Herringsen, Neu-
engeseke und Enkesen. Wer
Kunde der Sparkasse Soest
ist,  kann nach Vorzeigen sei-
ner Bank- oder Kundenkarte
kostenlos –quasi als „Flatrat“
im Bürgerbus Bad Sassen-
dorf, auf allen Linien so oft
er will mitfahren.

In der SalinenCard werden
„Salztaler“ gesammelt, von
denen jeder Taler als Fahr-
ausweis im Bürgerbus gilt.
Die Salztaler werden von den
Partnern des Bürgerbusver-
eins an ihre Kunden kosten-
los ausgegeben. Die Salinen-
Card wird zum Selbstkosten-
preis von drei Euro verkauft.
Darin enthalten ist auch ei-
ner von zehn möglichen Ta-
lern. Bislang wird die Sali-

nenCard bzw. die Salztaler
bei den Kooperationspartnern
Edeka Otterstedde ( z w e i
Taler pro Einkauf) und der
Gemeindeverwaltung Bad
Sassendorf (zwei Taler pro
Besuch im Bürgerbüro)  an-
erkannt bzw. ausgegeben.

Wer weder Sparkassen-Card
noch die Salinen-Card mit
Salztalern hat, kann Taler im
Bus erwerben, jeweils zum
aktuellen VRL- Preis für die
Tarifstufe 1 –Erwachsene –
Einzelfahrt 1,70 Euro bzw.
Kinder –Einzelfahrt- für 1,10
Euro. Die ausgegebenen Ti-
ckets des Ruhr-Lippe-Tarifs
werden anerkannt und be-
rechtigen je nach gelöstem
Tarif auch zur Weiterfahrt im
Bürgerbus Bad Sassendorf.
Fahrgäste mit Schwerbehin-
dertenausweis G können den
Bürgerbus kostenfrei nutzen.

Acht Fahrgäste können
gleichzeitig transportiert wer-
den, Platz ist auch für einen
Kinderwagen oder  Rollato-
ren vorhanden, die Fahrtrou-
ten sind so ausgeklügelt, dass
genügend Zeit für einen Ein-
kauf oder einen Arztbesuch
oder einem Bummel bleibt
und die Rückfahrt pünktlich
wieder angetreten werden
kann.

Der erfolgreiche Start des
Bürgerbusses in Bad Sassen-
dorf, bislang kreisweit noch
ein Novum, hat auch in an-
deren Gemeinden Interesse
geweckt. Möglich ist die
Umsetzung auch in Lippetal,
hier gibt es erste Kontakte
zum Verein in Wadersloh.
Welver strebt einen Bürger-
bus an, auch in Möhnesee
gibt es bereits intensive Vor-
bereitungen.

Informationen sind über Karl
Dehlen in Bad Sassendorf
oder über die Geschäftsstelle
(Bürgerbusverbund Sauer-
land), Settmeckestraße 65,
59846 Sundern,  Tel.: 0 29 33
/ 92 18 90; E-Mail:
i n f o @ b u e r g e r b u s -
b a d s a s s e n d o r f . d e ;
w w w . b u e r g e r b u s -
badsassendorf.de zu erhalten.
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Mit Volldampf zur Lippbor-
ger Kirmes.  Als zünftiger und
rustikaler Zubringer ohne
Parkplatz-Sorgen bieten sich
wieder die Hammer Eisen-
bahnfreunde zur Lippborger
Kirmes an.

Am Sonntag, 26. August,
startet der Zug mit seinen al-
ten Personenwagen aus Groß-
vaters Zeiten und  Speisewa-
gen aus neuerer Zeit um
14.30 Uhr vom Bahnsteig am
Lokschuppen Hamm, Schu-
mannstraße, Grünstraße.

Auch in diesem Jahr geht  es in Lippborg wieder
um die Wurst. Oder besser: um die Rinderwurst.
Denn diese Spezialität gehört zum Lippborger
Markt wie der Dom zu Köln. Vom  23. bis 26. Au-

Lippborger Markt: Auch zu
Rinderwurst und Karussells, Kram- und Vieh

Volldampf nach Lippborg
Dampflokfahrt eine der vielen Attraktionen

gust  August fi
diesem Jahr s
Kirmes-Saison 
das Dorf an de

Es zieht diesen Zug eine der
ältesten noch betriebsbereiten
regelspurigen Dampflokom-
tive, Die RADBOD aus dem
Jahr 1906. Sie tat auf der hie-
sigen Schachtanlage gleichen
Namens, welche schon längst
stillgelegt ist, ihren Dienst.
Die Personenwagen stammen
aus den 1930er und 1950er
Jahren.

Der Zug trifft um 15.40 Uhr
am Zielort, dem vereinseige-
nen Bahnhof in Lippborg-
Heintrop ein und wird dort
wieder um 18.30 Uhr abfah-
ren. In der Zwischenzeit steht
nach kurzem Fußweg die At-
traktion der Straßenkirmes in
Lippborg im Vordergrund,
die ausgiebig genossen wer-
den kann. Die Rückkehr in
Hamm am Ausgangspunkt
erfolgt gegen 19.30 Uhr. Die
Fahrkarten können direkt am
Zug erworben oder hier im
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um 321. Mal immer wieder schön
hmarkt, Kirmes und Feuerwerk: Vergnügen steigt vom 23. bis 26. August

indet der 321. Lippborger Markt in
tatt und eröffnet damit wieder die
in der Region.  Für vier Tage steht

er Lippe dann wieder Kopf.

Traditionell wird in Lipp-
borg am Wochenende Kirmes
efeiert, die gibt es auch am
Dienstag, wenn die Händler
an die Lippe kommen und
ihre Waren anbieten.

Auch diesmal lockt die Tra-
ditionsveranstaltung wieder
mit attraktiven Fahrgeschäf-
ten für Groß und Klein, mit
Wurf-, Los- und Imbissbu-
den und – neben anderen kir-
mestypischen  Leckereien
eben mit der Rinderwurst.

Die Lippetaler Spezialität
wird in den Gaststätten nach
individuellen und durchaus
unterschiedlichen Rezepten
angeboten und serviert, auch
in den Fleischereien steht der
„Kringel“ auf dem Speisen-
zettel. Auch dort variieren
die Zutaten und der Ge-
schmack. Viele Lippetaler
haben ihre „Hausmarke“ und

bevorzugen die Variante ihres
Vertrauens, viele Rinder-
wurst-Freunde freuen sich
aber auch darüber, plötzlich
doch noch einen besonderen
Leckerbissen gefunden zu
haben.

Rund 180 Schausteller sorgen
für ein ausgelassenes Kirmes-
treiben. Dabei locken Fahr-
geschäfte wie   Barock-Flie-
ger,  Rainbowtruck,  Baby-
flug, Achterbahn und Musik-
express, Nostalgie-Kettenflie-
ger, Scheibenwischer, Twis-
ter und natürlich Autoscooter
sowie Kinderkarussells nach
Lippborg.

 Eröffnet wird der Markt, der
auch in diesem Jahr von den
Marktmeistern Gerd Kukuk
und Norbert Wielage organi-
siert wird,  am Samstag, 23
August, um 14.30 Uhr. Dann
drehen sich die Fahrgeschäf-

te. Am Abend wird um 22
Uhr ein Feuerwerk den Him-
mel über Lippborg erleuch-
ten, die Kaskaden sind weit
in der Börde zu sehen.

Am verkaufsoffenen Sonn-
tag, 24 August, kann nicht
nur ab 11 Uhr gemütlich über
den Rummel gebummelt wer-
den, sondern auch durch die
Lippborger Geschäfte, die
von 13 bis 18 Uhr geöffnet
haben und herzlich einladen.
Am Montag wird wie immer
eine Pause eingelegt, ehe am
Dienstag, 26. August, wieder
richtig durchgestartet wird.

Dabei lohnt es sich, früh auf
den Beinen zu sein. Denn
beim Kram- und Viehmarkt
herrscht traditionell dichtes
Gedränge und so manches
Schnäppchen kann schon ab
6 Uhr gemacht werden. Um
9  Uhr öffnen dann auch
schon die Fahrgeschäfte, die
den Markttag mit großem
Schwung schaukeln. Von 14
bis 16 Uhr wird das Gesche-
hen dann noch mit dem Fa-
milientag und ermäßigten
Preisen in den Fahrgeschäf-
ten bereichert.

Internet bestellt werden. Es
besteht freie Platzwahl.

Die nächsten Fahrten der
Museumseisenbahn Hamm
sind am 13. September die
Reise zu „Rhein in Flammen“
und am 6. und 7. November
zum Nikolaus Tag. Im Fahr-
preis ist dann auch eine Ni-
kolaustüte enthalten. Außer-

dem bieten die Eisenbahn-
freunde auch immer wieder
überregionale Touren an: So
geht es am 13. Dezember
zum Weihnachtsmarkt nach
Göttingen.

Den Schienenweg Hamm-
L i p p b o r g - O e s t i n g h a u s e n
gibt es seit dem 1. April
1904. Zweck der Strecke war

es, die landwirtschaftlichen
Güter aus der von der Stre-
cke berührten Region abzu-
führen und Industriebetriebe
zu bedienen.  Im Jahre 1940
wurde die Umspurung der
Strecke bis Lippborg-Hein-
trop abgeschlossen, wie sie im
heutigen Zustand, aber als
Museumsbahn genutzt, noch
vorhanden ist.
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Vorwärts hüpfen- rückwärts rech-
nen, mit dem Rollbrett im Zick-zack
ein M fahren oder mit geschlosse-
nen Augen dem Partner und sei-
nen eigenen Fähigkeiten  blind ver-
trauen. „ Kinder haben eigentlich
einen natürlichen Bewegungsdrang
und lernen über körperliche Aktivi-
täten sich und ihre materiale und
soziale Umwelt besser kennen,“ er-
klärt Birgit Jarosch, Geschäftsfüh-
rerin und Motopädin vom Verein
Movere.

Selber ausprobieren, selbst tätig zu
sein und sich über fassbare Erfolge
freuen stärkt „nebenbei“ das Selbst-
wertgefühl und die Motivation,
wieder neue Dinge zu lernen. Nur
Kinder, die ein gewisses Maß an
Körperbeherrschung haben können
auch im Unterricht ruhig sitzen und
aufmerksam zu hören .Viele Kin-
der bringen heute in unserer tech-

nischen Gesellschaft diese körper-
lichen Fähigkeiten nicht mehr mit
und müssen sie erwerben und üben.
Aufmerksamkeit, Balance und
K(C)oordination sind das ABC im
Lernprozess, von dem vieles ab-
hängt.

Die Erkenntnis, dass Kinder sich
über Spiel und Bewegung entwi-
ckeln, auf diese Weise elementar
lernen, ist nicht neu. Kinder (er-)fah-
ren und(be-)greifen über aktives
Bewegen und Handeln sich und ihre
Umwelt leichter und effektiver. Sie
erhalten unmittelbare Rückmeldung
über Stärken und Schwächen, ler-
nen damit umzugehen, erhalten
Verstärkung und Anerkennung, ler-
nen aber auch Enttäuschungen und
Frustrationen zu bewältigen. Der
Verein bietet mit der Psychomo-
torik somit ein Konzept der Per-
sönlichkeitsentwicklung, das Be-

wegen, Wahrnehmen, Erleben, Er-
fahren, Handeln und Kommunizie-
ren in einem wechselseitig auf sich
bezogenen und jeweils voneinander
abhängigen Zusammenhang be-
schreibt .Ohne Bewegung sind Le-
ben und Entwicklung nicht möglich.
Psychomotorik betont darüber hin-
aus die enge Wechselbeziehung
zwischen seelischen und motori-
schen aber auch emotional- moti-
vationalen, geistig-kognitiven und
sozialen Prozessen des menschli-
chen Handelns und Erlebens.
Psychomotorische Entwicklungs-
auffälligkeiten lassen sich auf un-
terschiedliche Weise beobachten
und beschreiben:

Movere ist ein Verein für psy-
chomotorische Entwicklungsför-
derung in Hamm, dem südlichen
Kreis Warendorf, Unna,  Soest
und neuerdings auch Lippstadt,
der in 150 Gruppen über 1000
Kinder in ihrer Entwicklung för-
dert. Durch das spielerische Ex-
perimentieren in Kleingruppen
bis zu 8 Kindern  in  Bewegungs-
baustellen, bei Spielen oder auch
durch den Einsatz des Trampo-
lins werden die Kreativität, die
gesamte Wahrnehmung, die Mo-
torik wie zum Beispiel Gleichge-
wicht und Koordination, das
Selbstvertrauen, sowie das Sozi-
alverhalten gefördert und ge-
stärkt.

„Betrachtet man aufmerksam ein
Kind, ergibt sich evident, dass sich
sein Verstand mit Hilfe der Be-

wegung entwickelt.“ (Maria
Montessori)

Die moderne Hirnforschung bestä-
tigt die Bedeutung von Bewegung
beim Lernen. So kann nachgewie-
sen werden, dass sich durch vielfälti-
ge und abwechslungsreiche Bewe-
gungen die Konzentration und Auf-
merksamkeit sowie die Informati-
onsaufnahme, -verarbeitung und
-speicherung verbessern.
Nicht so wissenschaftlich hat
es eine Mutter mit ihren Wor-
ten ausgedrückt: „Seit mein
Sohn zur Psychomotorik
geht ist er insgesamt freier,
aktiver und mutiger gewor-
den, kann sich auch besser
konzentrieren. Er ist viel
kontaktfreudiger und kann
auch kleine Rückschläge
besser wegstecken.“

9

Den allermeisten Kindern in
Deutschland geht es gut oder
sehr gut. Das zeigen Daten
der Kinder- und Jugendge-
sundheitsstudie „KiGGS“.
Neben Erkenntnissen zum
gesundheitlichen Wohlerge-
hen gibt es auch Ergebnisse
zu sportlicher Betätigung,
Unfallverletzungen, Impf-
quote,  Allergien, Ernährung,
Alkohol- und Tabakkonsum
sowie zur Nutzung von Bild-
schirmmedien.

Eines steht fest: Prävention
und Gesundheitsförderung
müssen in der frühesten Kind-
heit beginnen.  Früherken-
nungsuntersuchungen - die so
genannten „U-Untersuchun-
gen“ - sind wichtig für die
Gesundheit und Entwicklung
eines Kindes.  Ein Fünftel
jedes Geburtsjahrganges ist
von psychosozialen Belastun-
gen betroffen.   Auch die mo-
torischen Fähigkeiten der he-

Gesundheitsförderung muss früh beginnen
Hilfestellung für die Entwicklung eines Kindes

ranwachsenden Generation
haben sich deutlich ver-

schlechtert.  Immer mehr
Kinder leiden unter allergi-

Logopäden und Ergotherapeuten, Psychologen, Sprachtherapeuten und Ärzte, auch Optiker
und Akustiker  helfen, wenn Kinder bei ihrer Entwicklung Hilfestellung benötigen. Foto:
photowahn-Fotolia.de

schen Krankheiten.
Fortsetzung Seite 11

„Durch Bewegung und Wahrneh-
mung beginnt das Leben“, heißt
ein wesentlicher Grundsatz der
Motopädie/-therapie und der Psy-
chomotorik.

Mechthild Riegas, die in ihrer Pra-
xis für Mototherapie und Psycho-
motorik in Oestinghausen Diagnos-
tik, Beratung und individuelle För-
derung bietet, betont: „Kinder sol-
len eine gute Gesamtentwicklung
erleben, ihr Selbstbewusstsein stär-
ken, damit sie im Alltag und in der
Schule gut zurecht kommen kön-
nen“.

„Bei vielen Kindern ist Einzelthe-
rapie sinnvoll und notwendig, da-
mit sie körperliche und motorische
Grenzen erfahren, aber
insbesondere auch individuelle Fort-
schritte erkennen können“, erläu-
tert Riegas. Ziel der Einzelförde-
rung ist es, die Kinder im weiteren
Verlauf in einer Zweiergruppe und
später in Fördergruppen zu inte-
grieren. „Motorische Störungen

„Förderung ganz individuell zuschneiden“
Motopädie unterstützt behutsam, aber effektiv die Entwicklung von Kindern

sollte man nicht auf die leichte
Schulter nehmen“, verdeutlicht
Mechthild Riegas. Die Motopädin
widerspricht der These, dass mo-
torische Störungen „verwachsen“
und „mal soeben nebenbei“ behan-
delt werden können. „Eine zielge-
richtete, individuelle Einzelförde-
rung ist wichtig. Dies sei die opti-
male Ergänzung zu den Psychomo-
torischen Fördergruppen von mo-
vere, mit der Mechthild Riegas eng

zusammenarbeitet:  Kinder und Ju-
gendliche nutzen dabei die Ange-
bote des Psychomotorikvereins aus
Hamm in der Oestinghauser Turn-
halle. Individuelle Förderung ist
besonders dann angezeigt, wenn
die Kinder noch sehr jung sind, die
Auffälligkeiten sehr groß oder das
Kind in einer Gruppe überfordert
sei. Möglich ist dadurch auch die
langfristige Begleitung der Kinder
und Familien. Mobil bietet die Pra-

xis auch eine Zusammenarbeit mit
Kindergärten und mit Fachschulen
für Motopädie an. Die Zusammen-
arbeit funktioniert auch mit  Ärzten
und weiteren Therapeuten und den
Sportvereinen, auch dieses Ange-
bot gibt es in der Oestinghauser
Turnhalle mit der Zielsetzung, durch
Vielseitigkeit der Bewegungsange-
bote umfangreiche Bewegungser-
fahrungen zu ermöglichen.

Anzeige
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Heuschnupfen, Neurodermi-
tis und Asthma, treten auf,
auch körperliche Beeinträch-
tigungen, Koordinations- und
Bewegungsstörungen. Kinder
können schlecht sehen oder
hören. Oft wird vergessen,
dass viele Augenkrankheiten
bereits im Kindesalter auftre-
ten können. Frühzeitige Er-
kennung und Behandlung
kann die psychologische,
schulische und spätere beruf-
liche Entwicklung wesentlich
beeinflussen. Das trifft auch
auf das Gehör und eventuel-
le Hörprobleme zu.

Der Ansatz ergotherapeuti-
scher Maßnahmen ist immer
ganzheitlich und stellt den
Patienten in seinem sozialen
Umfeld in den Mittelpunkt.
Ziel ist immer, die Hand-
lungsfähigkeit zu stärken und
damit die Lebensqualität zu
verbessern. Ergotherapie
wird in den unterschiedlichs-
ten Bereichen eingesetzt: Bei
physischen und psychischen
Erkrankungen, bei Behinde-
rungen oder Entwicklungs-

störungen, die die selbststän-
digen Handlungsfähigkeiten
beeinträchtigen oder noch be-
einträchtigen können.

Gefragt ist aber auch die Hil-
festellung von Logopäden.
Eine differenzierte Sprachdi-
agnostik ist die Grundvoraus-
setzung dafür, dass jedes
Kind mit einer sprachlichen
Auffälligkeit das bekommt,
was es braucht: Sprachförde-
rung oder Sprachtherapie.
Eine weitere Form der Hil-
festellung ist auch die Wahl
von Naturheilverfahren. Na-
turheilkundliche Ansätze
werden bei Lebhaftigkeit,
Ängsten, Konzentrationsstö-
rungen, ADS und auch bei-
ADHS angewendet.

Ängste gegenüber bestimm-
ten Dingen, Prüfungsängste,
Versagensängste, Trennungs-
ängste, Zwangshandlungen,
gestörtes Essverhalten, ag-
gressive Verhaltensweisen,
Schlafstörungen, Selbstzwei-
fel, Probleme im sozialen
Kontakt, aber beispielsweise
auch hyperaktives Verhalten

Die Störche hatten es nicht
leicht in diesem Jahr. Das
Wetter machte dem Brutge-
schäft einen Strich durch die
Rechnung. Letztlich passt das
Gefüge aber wieder.

Die nasskalte erste Mai-Hälfte
ist dem Storchennachwuchs
bei Lippborg zum Verhäng-
nis geworden. Im Horst in der
Disselmersch  ist der Nach-
wuchs verendet: drei Küken
haben es nicht geschafft. In
den Ahsewiesen sollen nach
Angaben von Naturschützern
zwei kleine Störche aufgezo-
gen werden, auch in Helling-
hausen waren die Bruten er-
folgreich. „Auch in Herzfeld
und Dinker scheint es gut aus-
zusehen“, so eine Sprecherin
der ABU: in Herzfeld freuen
sich viele Spaziergänger über
zwei Jungvögel, die in die-
sen Tagen zum ersten Mal die
Umgebung aus der Luft er-
kunden konnten.

Nach nasskaltem Start doch noch ein gutes Storchenjahr
endet- es war einfach zu kalt.
In Herzfeld haben Privatleu-
te am Dorfrand weitere Nist-
hilfen aufgebaut, ein Horst
entstand in Ostinghausen. Die
Chancen, dass sich auch hier
Weißstörche ansiedeln, sind
gut; in Lippetal wurden bis
zu 14 Störche gleichzeitig ge-
sehen. „Vagabundierende
Junggesellen“, wie die Exper-
ten von der ABU erklären:
„Die schauen sich schon mal
um, wo sie in den kommen-
den Jahren brüten können…“

Nach dem schwierigen Start
hat sich die Storchen-Popu-
lation in diesem Jahr doch

noch gut geschlagen.
Besonders im Rheinland sind
dagegen viele Jungtiere ver-

sollten dringend Anlass sein,
Hilfstellung zu suchen. Men-
schen mit psychischen Pro-
blemen bzw. Eltern mit Kin-
dern, die emotionale Proble-
me haben,  können sich di-
rekt an einen niedergelasse-
nen Psychotherapeuten wen-
den, man benötigt keine
Überweisung des Haus- oder
Facharztes.

Fortsetzung von Seite 9
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Zur Herzfelder Ida- und Hei-
matwoche wird in diesem
Jahr vom 6. bis 14. Septem-
ber eingeladen. Dabei erfolgt
die Übertragung des
Schreins aus der Krypta in
die Oberkirche am Samstag,
6. September.

Zelebrant des um 17 Uhr begin-
nenden Gottesdienstes ist  ein al-
ter Bekannter. Domkapitular
Rolf Lohmann, ehemals Pastor
in St. Ida und heute in Kevelaer
tätig, kommt an seine alte Wir-
kungsstätte zurück. Der Gottes-
dienst wird vom St. Ida-Chor mit
Streicherensemble begleitet.
Nach dem Gottesdienst wird zum
Dämmerschoppen eingeladen.

Am Sonntag, 7. September,
wird um 8.30 Uhr zum  Hoch-
amt zum Heimattag (Musik:
MGV Herzfeld-Hovestadt) ein-
geladen. 10.30 Uhr Pontifikalamt
in der Wallfahrtsbasilika, Zele-
brant: Weihbischof Dr. Christoph
Hegge, Münster (Musik: Bläser-
ensemble an St. Ida, Ltg. J.

Kleine Identracht zur Ida-Woche
Domkapitular Lohmann kommt zur Eröffnung, Weihbischof de Jong zum Abschluss

Bücker), anschließend Früh-
schoppen auf dem Kirchplatz, 15
Uhr Festandacht mit Ida-Segen,
19 Uhr Klopfzeichen am Passi-
onsaltar.

Das weitere Programm: Mon-
tag, 8. September, Tag für
Herzfelder pflege- u. hilfsbedürf-
tige Personen und Angehörige;

15 Uhr Hl. Messe; Festliche
Orgelmusik anschl. Begeg-
nung im Haus Idenrast,
20:30 Uhr Abendlob mit Ida-
Segen

Dienstag, 9. September  -
Kindertag: 15 Uhr Wortgot-
tesdienst für die Kinder des
St. Ida- und Bertgerus-Kin-
dergartens und  Grundschul-
kinder; anschl. Kinderfest
am Haus Idenrast, 20.30 Uhr
Abendlob mit Ida-Segen

Mittwoch, 10. September,
- Seniorentag: 14.30 Uhr Se-
niorennachmittag im Bür-
gerhaus, 16.30 Uhr Beicht-
gelegenheit, 17 Uhr Hoch-
amt mit Ida-Segen;

Donnerstag, 11. Septem-
ber – Frauentag: Thema:
„Mit Gott im Alltag leben“,
15.30 Uhr Frauennachmittag
im Bürgerhaus Referent:
Mnsgr. Ulrich Auffenberg,
17.30 Uhr Beichtgelegenheit,
18 Uhr Hochamt mit Ida-Se-

gen; Zelebrant: Pastor Gereon
Beese, Musik: St. Ida-Chor, Ltg.
Jörg Bücker

Freitag, 12. September –
Kolpingtag 8.30 Uhr Hl. Messe
für alle Verstorbenen und Ge-
fallenen der Pfarrgemeinde, 18
Uhr Treffen der Kolpingsfami-
lien; anschl. Kreuzweg durch
die Lippeauen, 19 Uhr Hochamt
mit Ida-Segen; Zelebrant: Pas-
tor Gereon Beese; Musik: Or-
gelmesse, Basilikaorganist Jörg
Bücker danach Vortrag im Ver-
einslokal Orthues; Referent: Ul-
rich Vollmer, Köln, Bundesse-
kretär des Kolpingwerkes.

Samstag, 13. September: 17
Uhr Hl. Messe mit Ida-Segen;
Musik: OrgelPlus

Sonntag, 14. September: Ab-
schluss der Ida-Woche: 10 Uhr
Pontifikalamt mit Weihbischof
Everhardus de Jong, Roermond,
NL; anschl. Kleine Identracht;
Begegnung in und um Haus
Idenrast.

Die Gartenterrasse ist ein
Sommertraum: Mitten in
Herzfeld bietet sich in üppi-
gem Grün e in  lauschiges
Plätzchen. Bei kühlen Ge-
tränken, leichten und lecke-
ren Speisen findet sich hier
Entspannung  und Wohlfühl-
atmosphäre.

Stratbücker’s Gasthaus und Re-
staurant bietet feine kreative
Küche mit westfälischen Wur-
zeln.  Die Speisekarte gestaltet
sich immer wieder neu nach sai-
sonalen Gesichtspunkten und
überzeugt  durch qual i ta t iv

hochwert ige  Produkte  aus
der  Region.  Nicht  nur  im
Garten schmeckt  dazu e in
frisch gezapftes Pils, ein Er-
frischungsgetränk  oder ein
erlesener Weine.

Der neu gestaltete Saal bietet
Platz für 30-150 Personen.
Durch Raumteilung genießen
auch kleinere Gesellschaften
feierliches Ambiente. Ein gro-
ßer Balkon ist direkt am Saal an-
geschlossen und zum Garten
begehbar.
Kegelbahnen und Partyser-
vice runden das Angebot des

Familienbetriebs ab, der
sein gastliches Angebot
an historischer Stätte of-
feriert:  Schon vor 150
Jahren wurden hier Gäs-
te bewirtet. Ob Geburts-
tags-, Hochzeits- oder
Betriebsfeier, die Familie
Stratbücker mit Franz
und Andreas Stratbücker,
ihren Ehefrauen  Elisa-
beth und Susanne sowie
geschultem Personal  ge-
stalten  Festlichkeiten
ganz individuell und ma-
chen jeden Besuch zu ei-
nem köstlichen Erlebnis.
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Mit „Rombie und den  star-
ken Männern“ und „many-
ou“ garnieren gleich zwei
Bands  am 15. August das
zweite Freiluft-Festival am
Vereinshaus in Hultrop.

Musikalisch wird die vier-
köpfige Formation „ROM-
BIE & die starken Männer“
den Abend beginnen. Der
Frontmann und gebürtige

„Starke Männer“ am Vereinsheim Hultrop
Zwei Bands zum Freiluft-Festival: „Rombie“ und manyou“

Lippetaler Daniel Romberg
freut sich schon, seinen star-
ken Männern das heimische
Publikum zu zeigen, welches
er nicht zuletzt schon aus dem
letzten Jahr in guter Erinne-
rung hat. Passend zur WM in
Brasilien präsentiert manyou
mit „Vier Sterne“ einen Fuß-
ball-Song, der wird natürlich
auch in Hultrop gespielt und
im Mittelpunkt stehen.

Für das leibliche Wohl wird
wieder bestens gesorgt. Ein
Imbisswagen mit internatio-
nalen Gerichten, eine gut aus-
gestattete Cocktailbar und als
zusätzliches „Schmankerl“
eine Vinothek mit gemütli-

cher Lounge-Ecke rundet das
kulinarische Angebot ab.Im
Gegensatz zum Vorjahr ist der
Zutritt auch Heranwachsen-
den gestattet, diese müssen in
Begleitung eines Erziehungs-
berechtigten sein.

Der „Weiße Garten „ ist ein
Konzept ,  das  bei  v ie len
Gartenliebhabern beson-
dere Anziehungskraft ge-
nießt. Helle Blüten domi-
nieren dabei  rund ums
Haus. Umfragen zeigen je-
doch, dass eigentlich Blau
die  Liebl ingsfarbe der
meisten Deutschen ist.

Bedenken, das könne zu ein-
tönig wirken, sind unbegrün-
det. Ein Landschaftsgärtner
kann die Fläche so planen und
gestalten, dass man vom Früh-
jahr bis zum Spätherbst sein
„blaues Wunder“ erlebt und es

Wie wäre es mit einem „blauen“ Garten?
Dem „weißen Trend“ ein „blaues Wunder“ entgegensetzen

in jedem Monat andere Blüten-
schönheiten zu bestaunen gibt.

Zwiebelblumen wie  Kro-
kusse, Traubenhyazinthen,
Schneeglanz oder  Blau-
s tern  eröffnen nach dem
Winter  die  blaue Garten-
saison. Die hellblauen Blü-
ten des  Kleinen Immer-
grüns  zeigen s ich von
März bis Juni. Ein schönes
Blau haben ab Mai  auch
verschiedene Rhododend-
ren- und Azaleensorten zu
bieten. Der Sommersalbei
ist in den heißen Monaten
ver t re ten.  Der  aus  China
stammende Sommerflieder
is t  e iner  der  prächt igsten

Blütenst räucher  im som-
merl ichen Garten.  Im
Herbst werden die blauen
Töne  dann immer weni-
ger. Der schönste Farbton
dieser  Jahreszei t  f indet
sich wohl noch bei einigen
Sorten der Astern. BGL
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In diesem Jahr feiert der
Schützenverein St. Martin
Benninghausen sein 200-jäh-
riges Gründungsjubiläum.
Dieses Jubiläum wird natür-
lich mit einem ganz besonde-

Benninghausen feiert: St.
Nachfolger für Kaiser Oliver Bertelt und Kön

ren Schützenfest gefeiert: Am
Freitag, 1. August, startet als
Besonderheit die Party-
Schlagernacht im Festzelt
neben dem Sportplatz auf der
Benninghauser Heide.

15

. Martin-Schützen sind 200 Jahre alt
nigin Iris Utzel: 28 Gastvereine, Heimattag und Schlagernacht

Der Samstag steht ganz im
Zeichen des Heimatnachmit-
tags, zu dem neben den Ben-
ninghausern auch viele ehe-
malige Benninghauser mit
ihren Familien erwartet wer-
den. Zum Jubiläumsfestum-
zug am Sonntag wurden 28
Vereine aus der näheren Um-
gebung eingeladen.

Schwungvoll und unbe-
schwert wollen die St. Mar-
tin-Schützen diese vier beson-
deren Schützenfesttage zu-
sammen mit dem Regenten-
paar Kaiser Oliver Bertelt und
Königin Iris Utzel, dem 25-
jährigen Königspaar Christi-
an Druffel und Auguste Feld-
mann sowie dem 40-jährigen
Königspaar Hans-Joachim
Heiden und Anita Jarant er-
leben.

Höhepunkte des Jubelfestes
sind am Freitag, 1. August,
die Schlager-Partynacht  mit
Anna Maria Zimmermann,
Normann Langen und Loo-
na. Anna-Maria Zimmer-
mann wurde im Herbst 2005
als Kandidatin der dritten
Staffel von Deutschland sucht
den Superstar bekannt und
begann 2007 eine Solokarri-
ere. Als eine der wenigen
schaffte sie es im Anschluss
ihre Karriere erfolgreich wei-

ter zu führen und mit Songs
wie „Wer ist dieser DJ“ und
„1000 Träume weit Tornero“
die Charts zu stürmen. Mit
„Einfach Anna“ und „Haut-
nah“ baute sie sich ein stabi-
les Fundament als Sängerin.
Mit „Sternstunden“ setzt sie
noch einen drauf und wird
auch diesmal ihre Fans ver-
zaubern. Die Titel „Sterne des
Südens“, „Einfach angelacht“
und „Tanz“ werden auch in
Benninghausen zum Tanzen
einladen.

Wer hätte 2011, nach der ach-
ten Staffel „Deutschland
sucht den Superstar“ gedacht,
dass die Entwicklung von
Normann Langen so schnell
gehen würde. Nach seinem
Debüt-Album „Pures Gold“
und dem zweiten Erfolgsalb-
um „100% Norman“, wird
das dritte Studioalbum gefer-
tigt. Zusammen bilden Matt-
hias Reim und Norman Lan-
gen das neue Erfolgsduo der
deutschen Schlagerszene.

Marie-José van der Kolk
stammt aus der malerischen
niederländischen Kleinstadt
Ijmuiden  und eroberte als
„Loona“ die Welt. Im letzten
Jahr feierte Loona ihr 15-jäh-
riges Bühnenjubiläum und
präsentierte einen neuen

Sommerhit mit Rakatakata.
Passend zur Fußball-WM
schlägt sie nun mit der neuen
Single „Brazil“ ein weiteres
Kapitel auf.

Natürlich wird auch Schüt-
zenfest gefeiert:  Geplant ist
für den Samstag, 2. August,
ein Heimatnachmittag und
damit verbunden ein großes
Wiedersehen-Treffen mit al-
len Benninghausern und al-
len ehemaligen Dorfbewoh-
nern. Natürlich mit Kaffee,
Kuchen und einem kleinen
Programm. Zuvor bringen
die Schützen ihren Jubelpaa-
ren ein Ständchen, am Nach-
mittag ermitteln die Jungs-
chützen einen König. Dem
Großen Zapfenstreich folgt
am Abend der Festball mit
der Band „Partywerker“.

Zum Jubiläumsschützenfest
werden am Sonntag, 3. Au-
gust 28 Gastvereine erwartet,
sie werden sich ab 14 Uhr bei
einem sehenswerten Umzug
präsentieren. Die Parade er-
folgt an der Sporthalle. Am
Abend startet nach dem Emp-
fang der Schützen aus Göt-
tingen wieder der Festball.
Einen neuen König suchen
die Benninghauser Schützen
dann am Montag, 4. August
beim Vogelschießen. Vor dem

Schützenfrühstück beginnt
ein Zeltgottesdienst, beim
Vogelschießen wird ab 10.30
Uhr ein Nachfolger für das
Königs- und Kaiserpaar Oli-
ver Bertelt und Königin Iris
Utzel gesucht.

Das neue Köngspaar wird
gemeinsam mit dem Umzug
am Nachmittag um 17.15
Uhr abgeholt, dem Festzug
schließen sich Königstanz
und Fahnenausmarsch an.
Empfangen werden
schließlich auch noch die
Schützen aus Eickelborn, ehe
es mit der Partyband „Party-
werker“ auf die letzten Schüt-
zenfest-Meter geht.
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Mein Haus, mein Auto, meine
Küche, mein Bad: Küche und
Bad haben in den vergange-
nen Jahren  eine große Wand-
lung erfahren und sind zum
„Statussymbol“ der Deut-
schen geworden. Die Zeiten,
in denen die Hausfrauen im
stillen Kämmerlein vor sich
hin werkelten, sind längst
vorbei. Küche, Ess- und
Wohnbereich verschmelzen
zunehmend miteinander. Die
Übergänge sind fließend. Es
entsteht eine neue Wohnland-
schaft mit repräsentativem
Charme.

Diesem Trend folgen die
durchgängigen, geradlinigen
Küchenfronten, die entweder
grifflos oder mit eleganten
Edelstahlvarianten ausgeführt
werden und sich von Wohn-
zimmerschränken kaum noch
unterscheiden. Sanftes Antip-
pen genügt, um Schubladen
und Schranktüren zu öffnen
oder zu schließen. In andere
Fronten wiederum sind
nahezu unsichtbare, ergono-
misch geformte Griffmulden
integriert. Von ihrer Optik
her sind die Küchenmöbel
elegant einheitlich gegliedert,
aber hinter den Fronten fin-
det sich größtmöglicher funk-
tionaler Komfort. Ausgeklü-
gelte Stauraumkonzepte,
übersichtliche Ordnungssys-

Bodenebene Duschen bieten hohen Nutzungskomfort und wappnen d
Foto: djd/IV/Engers

Eine modern geplante Küche berück
die räumlichen Gegebenheiten vor 

Bad und Küche werden „S
Wohnbereiche verschmelzen miteinander zu

teme und überbreite Schub-
laden erleichtern den Hobby-
köchen ihre Aufgaben. Des-
halb ist die wichtigste Basis
dafür, viele Jahre Freude und
Wohlgefühl in der persönli-
chen Traumküche zu erleben,
eine gute Planung.

Eine zeitgemäße, individuel-
le Küche ist heute multifunk-
tionaler Wohn- und Erlebnis-
raum zum Kochen und Ge-
nießen. Die moderne Küche
spiegelt den persönlichen
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das Bad für die Zukunft.

ksichtigt den individuellen Geschmack der Bewohner ebenso wie
Ort. Foto: djd/Küchen Quelle GmbH

Statussymbol“
u Wohnlandschaften

Lebensstil ihrer Bewohner
wider. Durchdachte Konzep-
te liefern ein hohes Maß an
Lebensqualität. Die Küche
von heute ist aber auch hoch-
funktional. Komfort und Ar-
beitserleichterung sind ange-
sagter denn je. Türen, Klap-
pen und Auszüge öffnen und
schließen sich weich und ge-
räuschlos, teilweise nur durch
Antippen. Wer Griffe vor-
zieht, stimmt diese mit Elek-
trogeräten oder Armaturen
ab. Ergonomisch passende

Arbeitshöhen und verstellba-
re Arbeitsplatten erleichtern
den Hobbyköchen ihre Auf-
gaben. Angesichts all dieser
Faktoren, welche die Kü-
chenplanung maßgeblich be-
stimmen, ist eine professio-
nelle Beratung das A und O
für das Gelingen des indivi-
duellen Küchentraums.

Schöner, wohnlicher und
komfortabler: Auch das Ba-
dezimmer ist für viele Men-
schen heute einer der wich-
tigsten Räume im Haus. Bei
der Einrichtung möchten sie
keine Kompromisse machen
- eine bodenebene Dusche
rangiert auf oberster Positi-
on der Wunschlisten. Die Vor-
teile eines durchgängig ge-
fliesten Bodens ohne den Ein-
satz einer Duschwanne liegen
auf der Hand: Die einheitli-
che Fläche vergrößert den
Raum optisch und die boden-
ebene Dusche ist bequem und
stolperfrei begehbar. So las-
sen sich barrierefreie Bäder
ohne Kompromisse bei der
Einrichtung umsetzen, die
modernen Komfort bieten
und zugleich für die Zukunft
gewappnet sind. (djd/pt).
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„Zum Finale der Schützenfest-
saison noch einmal Alles geben
…“ wünschen sich Vorsitzen-
der Andreas Kuckuck und
Oberst Norbert Pinkerneil  in
ihrem Grußwort zum Schüt-
zenfest in Lemkerholz-Lem-
kerberg  ein sonniges und har-
monisches Schützenfest. Im
„Dreiländereck“ der Orte Lies-
born, Herzfeld und Diestedde
wird in diesem Jahr vom 16.
bis zum 18. August gefeiert.

Natürlich steht dann das Kö-
nigspaar Ludger (II.) Langen-
hövel - Pals  und Irmgard (II.)
Pals mit gesamtem Hofstaat
auf einen unvergesslichen Ab-
schluss und Höhepunkt ihrer
Regentschaft. Am Schützen-
festsamstag werden dem Sil-
berkönigspaar Reinhold (III.)
Morfeld mit Ulla (II.) Pink-
erneil und auch der Goldkö-
nigin Elisabeth (VIII.) Roxel
Glückwünsche überbracht.
Der Festreigen startet in die-
sem Jahr im Festzelt am Gast-
hof Nordhaus-Lemkerberg.
Dort treten die Schützen am
Samstag, 16. September um
18 Uhr an, holen Goldköni-
gin und Silberkönigsppar ab.
Anschließend werden Ehrun-
gen ausgesprochen, ehe an der
St. Josefs-Kapelle auf dem

Im „Dreiländereck“ noch einmal Alles geben...
Lemkerholz-Lemkerberg feiert Schützenfest: Wer folgt König Ludger (II.)?

Lemkerberg der Große Zap-
fenstreich ansteht. Ein Tantz-
abend mit der neuen Partyband
Step by Step beendet den ers-
ten Festtag.

Königspaar und Gefolge, Ju-
belpaar und Goldkönigin, aber
auch Jugendkönig und Kin-
derkönig mit Gefolge werden
am Sonntag ab 14.30 Uhr ab-
geholt, um 16 Uhr erfolgt die
Parade am Festplatz mit Kö-
nigstanz und Kinderbelusti-
gung. Jugendkönig und Kin-
derkönig werden anschließend

ermittelt, vor dem Festball
werden Jubilare ausgezeich-
net.

Mit der Schützenmesse wird
der dritte Festtag eröffnet.
Nach dem Schützenfrühstück
beginnt um 10.30 Uhr das Vo-
gelschießen. Die neuen Ma-
jestäten  werden anschließend
proklamiert und stellen sich
am Nachmittag vor, der Fest-
ball wird mit den Gastverei-
nen gefeiert, die Polonäse be-
reichert das fröhliche
Miteinander.
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„Gemeinschaft leben“, das ist
das Motto des Senioren- und
Pflegeheims Residenz in Bad
Waldliesborn. In diesen Tagen
feiert das Haus sein 30-jähri-
ges Bestehen.

„Unser Erfolg basiert auf gu-
ter und liebevoller Pflege in
Verbindung mit einem vielfäl-
tigen Betreuungsangebot“,
sagt Geschäftsführer Dr. Mar-
tin Krane. „Von den 80 Mitar-
beitern, sie pflegen heute 75
Bewohner,  sind mehr als 20
seit über 20 Jahren in der Re-
sidenz tätig. Eine Mitarbeite-
rin feiert sogar ihr 30-jähriges
Betriebsjubiläum.

30 Jahre Residenz
„Dass die Qualität stimmt,
zeigt sich auch darin, dass
Verwandte von Mitarbeitern
zur Kurzzeitpflege oder auch
vollstationär die Residenz
bewohnen. Die besondere
Atmosphäre in der Residenz
ist gefragt“, macht Heimlei-
ter Detlef Grawe deutlich.

Dank des vor fünf Jahren
fertig gestellten Anbaus ver-
fügt jeder Wohnbereich über
großzügige Aufenthaltsräu-
me und Balkone. Vor kur-
zem wurden alle Zimmer
mit besonders hochwertigen
Betten mit Dekubitusvorsor-
ge ausgestattet.

Das Wetter spielte zum Som-
merfest des AWO Erich-Wan-
del-Seniorenzentrum nicht
mit, der Stimmung machte das
aber keinen Strich durch die
Rechnung. Zu Musik für „Au-
gen, Mund und Ohren“ be-
grüßte Einrichtungsleiter Mar-
tin Winkler alle Bewohner,
Angehörigen, Betreuer und
Mitarbeiter des Seniorenzen-
trums. Barbara Berger mit ih-
rer Trommelgruppe brachte

Klangvoll in den Sommer

afrikanische Klänge zu den
Senioren. Neben Kuchen-,
Torten- und Kaffeevariatio-
nen erfreute Marita Engels
mit aktuellen Schlagern und
Volksliedern am Keyboard.
Höhepunkt war das Friday-
Afternoon-Quartett aus
Münster, das zum fröhlichen
Mitsingen einlud.
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Zum fünften Mal lockt der Lip-
petaler Fahrradthon auf die
Straße: Am Sonntag, 10. August
startet in Lippetal von 10 bis 18
Uhr wieder der große Fahrrad-
tag für die ganze Familie.

Die gesamte Strecke ist – wie
ein Marathon - 42 Kilometer
lang und wird für diesen Tag
extra ausgeschildert. Die ein-
heitliche Fahrtrichtung – an die
sich bitte auch die ortskundi-
gen Radler halten sollten - ist
rechts.

In fast allen Lippetaler Dörfern
gibt es Stationen, die die Teil-
nehmer zum Halt einladen.  Die
einzelnen Stationen halten ihre
Angebote von 10 bis 18 Uhr
vor. Wer am Ilmerweg in Lipp-
borg Pause macht, kann sich
beim Schützenverein mit Ge-
tränken und am Grillstand ver-
wöhnen lassen, kann im Pfarr-
heim Kaffee und Kuchen ge-
nießen und den Fahrradservive
der Firma Hagedorn in An-
spruch nehmen.

Auf Schloss Assen stehen zwi-
schen 13 und 16 Uhr die Tore
offen, für Gästeführungen zwi-
schen 14 und 14 Uhr wird eine
kleine Gebüht fällig. An der
Brönicke in Lippüborg laden
DRK und Kolpingfamilie
Herzfeld zur Fassbrause, Rei-
bekuchen und Waffeln ein, das
Atelier „Kunst auf der Deele

Bitte immer rechts herum
Fahrradthon geht in die fünfte Runde:  Radeln, Erleben und Genießen

präsentiert das Thema „Was-
ser“. Der SC Lippetal wartet in
der Lippekampfbahn mit Ge-
tränken, Grill und Cafeteria,
Eisstand und Hüpfburg und ein
Info-Stand des ADFC-Kreis-
verbandes ergänzen, die Ida-
Basilika öffnet ihre Tore.

Am Sportplatz in Hovestadt
bieten Sportverein und Fami-
lienzentrum Crepes und Bock-
wurst, Kastenrutschen und
Schminkecke, Getränke und
Informationen zum Fahrrad-
bus. Die Sänger aus Schoneberg
laden an der Begegnungsstätte
zu Reibeplätzchen und Torten-
buffet ein, dort ist auch der In-
fostand der Gemeinde platziert.
Die Gastronomie stärkt in

Brockhausen die Teilnehmer
mit Getränken und Leckerem
vom Grill, Kaffee und Kuchen,
am Kirchplatz in Oestinghau-
sen öffnet ein Gebraucht-Fahr-
rad-Markt, der Infostand „Fair
Trade“ und der Eine-Welt-La-
den, es gibt aber auch Geträn-
ke und einen Imbiss. Hüpf-
burg, Torwand und Kettenka-
russell, Cafeteria und Getränke
warten in Krewinkel-Wiltrop.
Hier erläutert die ABU auch
den Infostand Auenland, öffnet
die Tonwerlkstatt Wiltropia
ihre Tore. Schließlich warten
am Vereinshaus Hultrop Cham-
pignonpfanne, Kaffee und Ku-
chen, Livemusik der Bigband
SKAS sowie Führungen in
Sändkers Mühle.

Weitere Angebote sind Fahr-
radservice, Gebraucht-Fahrrad-
Markt, Live-Musik, Ausstellun-
gen, Hüpfburg, Kettenkarus-
sell, Torwandschießen, Kinder-
schminken, Kastenrutschen,
Spielplätze, Bolzplätze, Besich-
tigungsmöglichkeiten in Sänd-
kers Mühle,  Haus Assen, Kir-
chen, Kapellen und im Oesting-
hauser Heimathaus.

Infostände gibt es von der Ge-
meinde Lippetal, der ABU
(Radweg Auenland), der RLG
(FahrradBus), der „Fair Trade
Town Kampagne“, vom Eine
Welt Laden und einer Gesund-
heitskasse. Die Kreisverkehrs-
wacht Soest bietet wieder einen
Fahrradsimulator und Seh- und
Reaktionstests an. Dazu berät
die Kreispolizeibehörde zum
Thema Verkehrssicherheit.

Für Auswärtige gibt es Parkplät-
ze in der Nähe aller Stationen
in Lippborg, Herzfeld, Hove-
stadt, Schoneberg, Brockhau-
sen, Oestinghausen und Hul-
trop. Außerdem setzt die RLG
einen Fahrradbus aus Richtung
Warstein und Neheim über
Möhnesee und Soest ein. Der
Ein- und Ausstieg auf zwei Rä-
dern ist an jeder Station mög-
lich. Dort gibt es auch die Stem-
pelkarten, deren Besitzer nach
Abstempelung an einer Verlo-
sung teilnehmen können.

Die bis zu 180 Meter hohen
Wind-Turbinen rücken näher:
Der Kreis Soest hat die Bau-
werke genehmigt. „Vollkom-
men unverständlich“, sagen
dazu rund 30 Anlieger aus
dem Grenzgebiet Lippetal,
Beckum und Wadersloh.
Denn außerhalb des Kreises
Soest werden die Standorte
sehr kritisch gesehen. „Wir
hätten das nicht genehmigt“,
sagen benachbarte Behörden
und verweisen auf Greifvö-
gel und weitestgehend unbe-
rührte Natur.  Die Anlieger

Räder kommen näher
wollen jetzt klagen. Wäh-
renddessen rücken die 180-
Meter-Giganten auch im Nor-
den Bad Sassendorfs vor. Bei
Bettinghausen sollen fünf
etwa 100 Meter hohe Riesen
gegen drei 180-Meter-Müh-
len getauscht werden. Bislang
stand das Vogelschutzgebiet
diesem Vorhaben im Weg,
Naturschutzverbände und
Umweltschutzbehörden ha-
ben aber signalisiert, zustim-
men zu wollen, wenn alle
Räder eine einheitliche Höhe
erhalten.
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Die Dankeskapelle in Herz-
feld wird in diesem Sommer
60 Jahre alt. Deshalb
schmückt eine Schleife den
Kirchturm. Die evangelische
Kirchengemeinde feiert den
Geburtstag beim Gemeinde-
fest am 31. August. Im Vorfeld
sammelt sie Spenden für die
Tombola und die Renovie-
rung der Kirche.

 1954 wurde die evangelische
Kirche in Herzfeld von den
damals zugezogenen Gemein-
degliedern erbaut. Der Name
„Dankeskapelle“ stand für das
Glück der Flüchtlinge aus den
ehemals deutschen Ost-Ge-
bieten, nach dem Krieg im
Lippetal ein neues Zuhause
gefunden zu haben. Vielen
Menschen ist die Dankeska-
pelle bis heute zu einem Stück
Heimat geworden. Die Kir-
che ist ein Zentrum des evan-
gelischen Gemeindelebens im

So schön kann
„Schlafen“ sein

„Ausgezeichnet“ schlafen und
das in allerbester Lage kann
der müde Gast in Herzfeld:
Das Haus Tourner hat jetzt
frisch auch die Zertifizierung
des ADFC, des allgemeinen
deutschen Fahrradclubs, er-
halten und ist jetzt ganz offi-

ziell ein „bed- and bike“-Be-
trieb: Damit haben es die en-
gagierten Herzfelder jetzt
schriftlich. Ihr Haus ist für
Rad-Touristen besonders gut
geeignet. In Herzfeld fehlten
viele Jahre Übernachtungs-
möglichkeiten. Schon so man-

cher Radfahrer oder Gast ei-
ner Familienfeier suchte
vergebens nach einem Zim-
mer.

Seit Eröffnung der Römer
Lippe Route zeigt sich, dass
hier dringender Bedarf be-

steht, um Touristen die Mög-
lichkeit zu geben, im schö-
nen Herzfeld zu bleiben. Das
ist nicht nur Thema bei ILEK,
dem integrierten ländlichen
Entwicklungskonzept, das
gerade zwischen der Stadt
Lippstadt und der Gemeinde
aufgelegt wird. Es trug auch
Früchte im Haus Tourneur,
das mitten im Ortskern liegt.

Hier haben sich Alexander
und Ulrike Tourneur ent-
schlossen, die leeren Kinder-
zimmer in der oberen Etage
zu einem bed & breakfast
umzugestalten. Mit zwei Dop-
pelzimmern ging es los,
mittlerweile lässt es sich gut,
im „blauen“, „grünen“ und
„gelben“ Zimmer sowie in
der Suite ruhen.

Die stilvollen Zimmer sind
individuell gestaltet und rei-
chen vom gemütlichen Ein-
zelzimmer bis zum Superior
Zimmer mit eigenem Bad,
Sauna, großem Dachhof und
traumhaften Blick über die
Lippeauen.

Dankeskapelle feiert Geburtstag
Gotteshaus muss renoviert werden: Gemeindefest mit großer Schleife

Lippetal. Die bemalte Kasset-
tendecke, die hellen Bänke
mit 200 Plätzen und die Holz-
sprossenfenster tragen zu der
Schönheit des schlichten Rau-
mes bei.

Die Kirchengemeinde Wes-
larn will die Kirche jetzt re-
novieren, um die Gebäude-
substanz auch für die nächste

Generation zu erhalten. Die
Dankeskapelle braucht drin-
gend einen neuen Außenan-
strich, so Pfarrer Ralph Frie-
ling. Die noch originalen
Elektroinstallationen aus den
1950er Jahren gehören eher
ins Museum als in das Got-
teshaus, sie müssen ersetzt
werden. Neue Lampen sollen
helles und warmes Licht in
den Altarraum und das Mit-
telschiff bringen. Der Erlös
des Gemeindefestes trägt zu
der Finanzierung bei.

Alle Lippetaler und Gäste
sind zu dem Fest eingeladen
und können mit ihrem Besuch
dabei helfen, die Kirche zu
erhalten. Darüber hinaus
freut sich die Gemeinde über
große oder kleine Preise für
die geplante Tombola: Sei es
eine Flasche Wein, ein beson-
derer Saft oder ein Gutschein
für Gartenarbeit, den ein Ge-

winner bei beim Spender ein-
lösen darf; seien es neue oder
neuwertige Spielsachen, CDs
oder Bücher - oder sei es die
Ballonfahrt. Informationen
erteilt Christel Meister (Tel.
02923/980343). Spenden für
die Renovierung erbittet die
Gemeinde auf das Spenden-
konto IBAN DE06 3506
0190 0005 0050 00, Zweck:
„Spende Renovierung Dan-
keskapelle“ und „Ihr Name
und Ihre Anschrift“. Spenden
sind steuerlich abzugsfähig.

Um 12 Uhr beginnt der Fa-
miliengottesdienst mit Singe-
kreis und Kinderchor, an-
schließend Chöre in der Kir-
che (u.a. mit dem St.-Idachor,
MGV Herzfeld, Gospelpro-
jekt Soest), Spielwiese für
Kinder, Begegnung, Essen
und Trinken, Kaffee und Ku-
chen, 17.30 Uhr Abschluss-
konzert in der Kirche
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Mit dem Gesamturteil „gut“
zeichnete der TÜV Süd die
Werkstatt des Beckumer Au-
tohauses am Wasserturm aus.

„Das Unternehmen Seat ver-
gibt deutschlandweit Aufträ-
ge an unabhängige Unterneh-
men, die die Qualität der
Werkstattarbeit im Unterneh-
men testen sollen“, so Ge-
schäftsführer Manfred Mul-
der. Bei hauseigenen Kunden
werden fünf Mängel in des-
sen Wagen eingebaut. Aufga-
be des Kunden ist es nun, ei-
nen Fragebogen von mehr als
100 Fragen auszufüllen, in

Neutralen Werkstatttest
mit „gut“ bestanden

Steven Reckzeh, Dimitri Kabischew, Geschäftsführer Enis
Trubljanin, Helmut Steinkamp, Geschäftsführer Manfred
Mulder und Robert Krause freuen sich über das gute
Ergebnis bei dem Test.

Autohaus am Wasserturm mit 95 Prozent
dem Fragen zur telefonischen
Auftragsannahme bis hin zur
Rechnungsstellung zu beant-
worten sind. Sogar die Fra-
ge, ob sich der oder die Mit-
arbeiterin mit Namen gemel-
det hat, wird festgehalten.
Diesen umfangreichen Test
bestand das Unternehmen am
Wasserturm mit Bravour,
denn das Gesamtergebnis lag
bei 95 Prozent. Die Urkun-
de, die dieses gute Ergebnis
dokumentiert, erhält einen
Platz neben den anderen Aus-
zeichnungen, die das  Auto-
haus am Wasserturm bereits
erhalten hat.

In der heimischen Küche fin-
den Heidelbeeren vielfältige
Verwendung. Köstlich schme-
cken sie in Quarkspeisen,
machen sich gut in Muffins,
Smoothies, fantasievollen
Torten und zu Pfannkuchen
oder auch Grießklößen.

 Vorausschauende Köche ver-
arbeiten sie zu Marmelade
und Kompott, Sirup und Saft,
sogar zu Wein und aromati-
schem Likör. Und retten so
das „blaue Sommer-Wunder“

Blaubeeren machen als Pfannkuchen besonders g
bis in die kalte Jahreszeit hi-
nein: Zu jeder Jahreszeit ein
Genuss.  Das folgende Blau-
beer-Rezept stammt vom
Berggasthof Kahler Asten,
dort sind an der Hochheide
die leckeren Früchte zu fin-
den.

Zutaten: 250 g Mehl, 1 TL
Backpulver, 3 Eier, 0,38 l
Milch, 1 Pck. Vanillezucker,
500 g Heidelbeeren, 4 EL
Butter, 2 EL Puderzucker,
125 g Ahornsirup
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Fahrradfahren ist ein herrli-
ches Sommervergnügen:  Die
Route kann nach individuel-
len Vorstellungen gewählt
werden, auch der jeweilige
Schwierigkeitsgrad darf va-
riieren. Schöne Strecken gibt
es auch in der Region. Bern-
hard Lülf von der Kleinen
Radwerkstatt in Rhynern hat
eine besonders schöne Tour in
Welver ausprobiert.

Hier sein Tourenvorschlag:
Los geht es am Parkplatz Sa-
linenring in Werl, der Ein-
stieg in die Tour ist aber auch
an anderen Stellen möglich.
Dann geht es über den  Wer-
ler Norden Richtung Sön-
nern, Auf dem Kreiter, Feld-
straße und Niclasstraße.  Nic-
lasstraße folgen > Scheidin-

Sommervergnügen Radeltour
Bernhard Lülf empfiehlt eine besonders schöne Tour

Im Haus Schlotmann lässt es sich beim Jörg Quante gut
einkehren. Hier gibt es gutes Essen, Kaffee und Kuchen,
einen wunderschönen Biergarten mit Kinderspielplatz
(Grillhütte nach Voranmeldung). Einfach ein
wunderschönes Ziel im schönen Lippetal.

gen Große Breite, Gr. Breite
links in Delkenstr. > Rich-
tung. Illingen; Gewerbepark
Scheidingen „Mittelpunkt
Westfalens“; die K14 über-
queren   >  Welver parallel
zur alten Bahntrasse; der Stra-
ße folgen, vorbei an einem
Wildgehege bis Salzbachweg,
hier rechts zur Bahntrasse
Hamm Soest abbiegen, dem
Straßenverlauf folgen bis alte
Bahntrasse, hier links neben
Schlagbaum (Liethe) nach
Welver Ortsmitte abbiegen.
Dem Straßenverlauf  (Grüne
Aue) durch Welver folgen bis
an Waldrand, hier links und
sofort wieder rechts in den
Waldweg. Dem Waldweg an
der Gabelung nach links fol-
gen, bei VW Gretenkort die
Straße überqueren, Verlauf

folgen bis Straßensperre, hier
links in den Wald bis erster
Abzweig wieder links und
jetzt dem Wegverlauf folgen
bis Kettlerholz linker Hand;
PAUSE auf dem Waldspiel-
platz.

Nach einer ausgiebigen Pau-
se weiter Richtung Norden,
hier in die Sackgasse Haus
Matena, am Ende in den
schmalen Weg neben der
Gräfte folgen, Vorsicht 90°
Kurve, „schellen“ wegen Ge-
genverkehr, nach 100 Meter

rechts abbiegen und durch die
Ahsewiesen nach Dinker. An
der Straße Hamm Soest links
und sofort wieder rechts
Feldstraße, am Ende links in
Oitrup und nach ca. 500m
rechts in Am Freistuhl > geht
über in Knappstraße, nach ca.
1000m Gabelung rechts und
der Straße weiter folgen, am
Ende links bis Schulstraße/
Dornenkamp. zum Haus
Schlotmann.
Der Rückweg kann nach ei-
genem Gutdünken angetreten
werden.

ute Figur
Zubereitung: Mehl und
Backpulver mischen, mit Ei-
ern, Milch und Vanillezucker
zu einem glatten Teig verrüh-
ren. Etwa 30 min ausquellen
lassen. Butter in einer Pfan-
ne erhitzen. 1/8 des Teigs ein-
füllen, 1/8 der Heidelbeeren
darauf streuen. Pfannkuchen
unter Wenden goldgelb aus-
backen, auf einen Teller le-
gen, mit Puderzucker bestäu-
ben. Den restlichen Teig auf
dieselbe Weise verarbeiten.
Ahornsirup  nach Wahl.

Anzeige

Zuverlässiger
Gartenhelfer

in Herzfeld gesucht, Tel.
02923/8909

Hausmeister
(ca. 20 Stunden/Monat) für
MFH in Herzfeld gesucht,

Tel. 02923/8909

Erotik
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